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26. JUNI: INTERNATIONALER TAG GEGEN DROGENMISSBRAUCH UND ILLEGALEN DROGENHANDEL 

EU fordert „gemeinsame Sprache“ für die Beschreibung der Drogenkriminalität 

 
(25.6.2007, LISSABON) Die Gewährleistung eines hohen Grades von Sicherheit für die Öffentlichkeit hat auf 
der politischen Tagesordnung Europas hohen Stellenwert, und der Ausbau der Vorbeugungsmaßnahmen 
gegen Drogenkriminalität gehört zu den zentralen Zielen des derzeitigen EU-Drogenaktionsplans (2005–2008). 
Doch bevor die Länder das Ausmaß solcher Straftaten messen oder die Wirkung von Gegenmaßnahmen 
bewerten können, müssen sie sich erst auf eine gemeinsame Sprache für die Problembeschreibung einigen. 
 
Diesem Problem widmet sich die EU-Drogenbeobachtungsstelle (EBDD) in der jüngsten Ausgabe ihrer 
Reihe Drogen im Blickpunkt (1), die zum Internationalen Tag gegen Drogenmissbrauch und illegalen 
Drogenhandel (26. Juni) erscheint. 
 
Marcel Reimen, EBDD-Vorsitzender, erläutert: „Die Einigung über eine klare Definition des Begriffs 
Drogenkriminalität stellt einen wichtigen ersten Schritt auf dem Weg zur Entwicklung der Methodiken dar, die 
wir brauchen, um das wahre Ausmaß des Problems und auch die Wirksamkeit unserer Politik und unserer 
Maßnahmen zu bewerten.“ 
 
Mit dem Jahr 2007 läuft die Frist aus, die der Drogenaktionsplan für die Vorlegung einer einheitlichen 
europäischen Definition der „Drogenkriminalität“ gesetzt hat. Von der Europäischen Kommission wird erwartet, 
dass sie – gestützt auf Untersuchungen der EBDD – dem Rat der EU am Ende dieses Jahres eine solche 
Definition vorschlägt. 
 
Im heutigen Briefing, das zu den Informationsquellen für die Kommission zählt, werden Elemente für eine 
Definition der „Drogenkriminalität“ vorgestellt, die vier Kategorien umfasst: 
 

• Psychopharmakologisch bedingte Straftaten — Straftaten, die unter dem Einfluss psychoaktiver 
Substanzen begangen werden. 

• Straftaten aus wirtschaftlichen Zwängen — Straftaten zur Beschaffung von Geld (oder Drogen) für den 
Drogenkonsum. 

• Systembedingte Straftaten — Straftaten, die im Rahmen illegaler Drogenmärkte begangen werden und 
die mit dem Drogenhandel und dem Konsum von Drogen im Zusammenhang stehen. 

• Verstöße gegen Drogengesetze — Straftaten, die gegen die Drogengesetzgebung (und andere damit 
zusammenhängende Gesetze) verstoßen. 

 
Routinemäßig werden derzeit in der EU nur Daten zum letzten Straftatbestand erhoben, und auch dies nur in 
sehr unterschiedlichen Meldeverfahren. Daten zu den ersten drei Straftatbeständen sind selten oder lückenhaft 
und stammen in der Regel aus lokalen Ad-hoc-Untersuchungen. 
 
EBDD-Direktor Wolfgang Götz: „In derselben Weise, in der wir einheitliche europäische Methoden für das 
Monitoring und die Beschreibung anderer Aspekte der Drogenproblematik wie z. B. drogenbedingte Todesfälle 
entwickelt haben, müssen wir uns jetzt an die Entwicklung zuverlässiger Instrumente machen, um das Ausmaß 
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und die Trends der Drogenkriminalität abzuschätzen. Wenn wir uns auf einen einheitlichen konzeptionellen 
Rahmen für die Problembeschreibung und den Zusammenhang zwischen Drogen und Kriminalität einigen, 
haben wir die Grundlage, die wir brauchen, um uns in Zukunft kompetent mit diesem komplexen Phänomen 
befassen zu können.“ 
 
Im Zeitraum 2000–2005 haben die Verstöße gegen Drogengesetze in den meisten EU-Mitgliedstaaten 
zugenommen, und zwar insbesondere der Anteil mit Kokainbeteiligung. 
 
„Dein Leben. Dein Umfeld. Kein Platz für Drogen“ 
 
Der Internationale Tag gegen Drogenmissbrauch und illegalen Drogenhandel soll deutlich machen, dass 
die Drogenproblematik international ist. Die Vereinten Nationen haben ihre diesjährige Veranstaltung unter das 
Thema „Kontrollieren Drogen Dein Leben?“ gestellt (2). Mit dem Motto „Dein Leben. Dein Umfeld. Kein Platz für 
Drogen“ werden wir aufgefordert, über die Auswirkungen illegaler Drogen nachzudenken – nicht nur auf die 
Konsumenten, sondern auch auf die Gesellschaft, in der wir leben, als Ganzes. 
 
Wolfgang Götz: „Bedauerlicherweise werden heute alle Gruppen unserer Gesellschaft von Drogen beeinflusst, 
hier in Europa wie jenseits seiner Grenzen. Die Reaktion auf Probleme, die sich aus der Drogenproduktion, 
dem Drogenhandel und dem Drogenkonsum ergeben, ist eine Herausforderung, für die wir alle auf nationaler 
wie internationaler Ebene gemeinsam Verantwortung tragen.“ 
 
Die EBDD würdigt diesen internationalen Tag mit einer Informationsveranstaltung für das Diplomatische Korps 
in Lissabon und für ihre Partner in den portugiesischen Behörden. Das Büro für Drogen- und 
Verbrechensbekämpfung der Vereinten Nationen (UNODC) stellt seinen Weltdrogenbericht 2007 vor. 
 
Der portugiesische Drogenkoordinator und Präsident des Instituts für Drogen und Drogensucht (Instituto da 
Droga e da Toxicodependência/IDT), Dr. João Goulão, besucht am 25. Juni die EBDD. Dort wird er den 
EBDD Mitarbeitern die für die portugiesische Ratspräsidentschaft geplanten Aktionen im Drogenbereich 
vorstellen. Die Präsidentschaft beginnt am kommenden Sonntag. 
 
 
Hinweise:  
 
(1) Drogen im Blickpunkt Nr. 16: „Drogen und Kriminalität — ein komplexer Zusammenhang“. In mehr als 20 Sprachen 
verfügbar unter http://www.emcdda.europa.eu/?nnodeID=439 
 
(2) Weitere Informationen zu diesem Internationalen Tag gegen Drogenmissbrauch und illegalen Drogenhandel finden Sie 
auf der UNODC-Website unter http://www.unodc.org/unodc/event_2007_06_26_1.html 
 
 
Daten zur Drogenkriminalität enthält der Jahresbericht über den Stand der Drogenproblematik in Europa der EBDD aus 
dem Jahr 2006: http://ar2006.emcdda.europa.eu/de/page005-de.html#4.6 
 
Der Inhalt dieser Pressemitteilung ist zur Veröffentlichung in den Medien am Morgen des 26. Juni (Dienstag) bestimmt. 


